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Montag, den II. Juli 


DD 
* „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
en nöerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— —— 
Vaffenſiüſand und die Ausſicht auf 
* einen Friedensſchluß. 


i 

ange, kannt, ſucht Preußen mit einem Ver⸗ 
ie aſchlag in den Gang der politiſchen 
dle areifen. Es hat denſelben bereits 
* n in London und Petersburg mitge⸗ 
Funn ie * eren Zuſtimmung zu erhalten, und es 
J Gertſ arten, daß ſowohl Lord Palmerſton wie 

Va gen af den Vermittelungsvorſchlag berück 
dee enden. Es ſtehen deßhalb, nachdem der 
; eingetreten, zunächſt wieder diploma⸗ 
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in dem bevorſtehenden Falle 
Wesel! ugeben ſich in die Länge ziehenden Noten: 
fi lung Es ſteht gerüſtet da, und hat in 
Auen ielen. keine Zeit, die Rolle des Wartens 
11 Umſtänden unendlicher Gewinn würde es unter 
dad für Kir fein, wenn Preußen in kurzer 
ne Operationen die Zuſtimmung der 
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u in dann weiß, daß Preußen nicht den Krieg, 
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erfe re allein mit feiner ganzen Kraft 
wert ‚und feine Mobilmachung zeigt, 
lege die Zunge ift, welche in der ſtrei⸗ 
Ma zuſpre * a ein entſcheidungsvolles 
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Amun e von großem Einfluß 
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giebt 4 zur & feines Oheims hat er das Schwert 
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tkemit eg gewinnen 


unterſtuͤtzen. 
gelegten Statuten des in Berlin und Potsdam zuſammen⸗ 
getretenen Central⸗Vereins für die Monarchie die Bil⸗ 
dung von Provinzial: und Lokal⸗Vereinen in Ausſicht 


Schon die nächften Tage werden zeigen, in wie 


weit die emportauchende Hoffnung, mit dem Waffen» 
ftillftand einem Friedensſchluß entgegen zu gehen, 
begründet iſt. 


Run dſ ch a u. 
Berlin, 8. Juli. Ein Allerhöchſter Erlaß 


Sr. Kögigl. Hoheit des Prinz Regenten in Hinficht | 
auf die unter dem Protektorat Ihrer Maj ſtät der 
Königin ins Leben gerufenen Frauen- Vereine lautet: 


„Nachdem Ihre Majeſtaͤt die Königin die Frauen 
und Jungfrauen des Landes aufgefordert hat, unter Aller⸗ 


hoͤchſt Ihrem Protektorat in Vereine zuſammenzutreten, 


welche ſich die Aufgabe ſtellen, die Lage der Familien der 


den häuslichen Heerd verlaſſenden Kriegsmannſchaften, 


wo es Noth thut, zu erleichtern und in Beſchaffung der 
Armeebedurfniſſe an Charpie, Socken und dergleichen 
huͤlfreich hinzuzutreten, veranlaſſe Ich das Staatsminiſte⸗ 
rium, die Bildung ſolcher Vereine moͤglichſt zu fördern 
und fie in Entwickelung ihrer patriotiſchen Thaͤtigkeit zu 
Insbeſondere ging, da nach den Mir vor⸗ 


genommen iſt und erwartet wird, die Ober⸗Praſidenten 
anzuweiſen, auf die Organiſation und die Beſtrebungen 
dieſer Vereine ſelbſt nach Kräften fordernd einzuwirken 
und die von ihnen reſſortirenden Ortsbehoͤrden dazu zu 
veranlaſſen. Ich vertraue, daß, wie die Frauen und 


Jungfrauen des Landes auf den Ruf ihrer Königin und 
Landesmutter in allen Theilen der Monarchie herbeieilen 
und beſtrebt ſein werden, mit den ihnen zu Gebote ſte⸗ 
henden Kräften und Mitteln dem Vaterlande in ſchwerer 


Zeit zu dienen und die Opfer, welche Ich demſelben in 
Betracht der politiſchen Verhältniſſe aufzuerlegen gendthigt 
geweſen bin, zu erleichtern, ſo auch die Behoͤrden ſich an⸗ 


gelegen ſein laſſen werden, das patriotiſche Unternehmen 
in aller Weiſe zu foͤrdern und zur Lrreichung des ſchoͤnen 
Zwecks durch Rath und That mitzuwirken. 


Potsdam, 
den 25. Juni 1859. Im Namen Sr. Majeftät des 
Königs. (gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent.“ 


— Auf die von hier am 27. Juni nach den 


beiden neutralen Höfen abgegangenen Noten, welche 


den preußiſchen Mediationsplan betrafen, iſt 


ſchon vor einigen Tagen die Erwiederung aus Peters 


burg angelangt. So viel man vernimmt, äußerte 
ſich das ruſſiſche Kabinet entgegenkommend, behielt 
jedoch weitere Verhandlungen über die Einzelnheiten 
vor. Auf die in gleichem Sinne nach London ab- 
geſandte Depeſche iſt, wie Lord Ruſſell geſtern im 
Unterhauſe mitgetheilt hat, die Antwort ebenfalls 
bereits hierher abgegangen. Wie man von dem 
Palwerſtonſchen Kabinette erwarten mußte, hat 
daſſelbe ſich angelegen fein laſſen, Preußen von 
einem kräftigen Vorgehen abzumahren, Doch ift 
vielleicht gleich zeitig auch der intime Allitte am 
Mincio erſucht worden, die Sache dort nicht zu 
weit zu treiben und jede weitete Ausdehnung des 
Krieges zu vermeiden. 5 

— Der Berliner Times Correſpondent, dem wir 
natürlich die volle Verantwortlichkeit für feine Mit 
theilung überlaſſen, will wiſſen, daß Folgendes der 
Hauptſache nach die preußiſchen Vermittelungs. 
Vorſchläge in der italieniſchen Frage ſind: 1. Die 
Lombardei bis zum Mincio wild ein unter dem 
gemeinſamen Protektorate der Großmächte ſtehender 
unabhängiger Staat, 2. Venedig und die Provin- 
zen öſtlich vom Mincio bleiben unter öſterreichiſcher 
Herrſchaft, 3. die zwiſchen Oeſterreich und den ita⸗ 
lieniſchen Staaten abgeſchloſſenen Vertrage werden 
einer Reviſſon unterworfen, 4. Sardinien verzichtet 
auf die während des Krieges mit Hülfe Frankreichs 
erfolgten Gebietd-Einverleibungen. (K. 3) 
Ganz im Gegenſotze zu den franzöſiſchen 
Berichten über die Schlacht bei Solferino, welche 
den neuen gezogenen Geſchützen einen Hauptantheil 


air Dampſbool 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Chlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


an jenem Siege zuſchreiben, ſcheint man hier in 
militäriſchen Kreiſen von den Vorzügen dieſer neuen 
Geſchützgattung mehr und mehr auf ein beſcheidenes 
Maß der Agerkennung zurück zu kommen. Man 
erkennt an, daß ſie für Belagerungszwecke große 


Vorzüge gewähren, allein für den Felddienſt hänge 


nach dem allgemeinen Uriheile all' derer, welche den 
Schiefübungen mit dieſen Kanonen bisher beigewohnt 
haben, die Sicherheit ibres Schuſſes von einer zu 
genauen Schätzung der Diſtancen ab, als daß man 
ſich große reelle Wirkung von ihrem Feuer verſprechen 
dürfte, 

— 9. Juli. Heute Abend 6 Uhr 20 Min. hat 
die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland ihre Reiſe nach 
dem Kurorte Ems von der Wildpark Station bei 
Potsdam mittelſt Extrazuges angetreten. 

— Der Miniſter des Innern Graf v. Schwerin 
iſt hier eingetroffen und wohnte bereits der geſtrigen 
Minifter-Sigung bei. . 

— Der paäpſtliche Miniſter des Handels, der 
ſchöͤnen Künſte und der öffentlichen Arbeiten, Migr. 
Camillo Amici, iſt von Wien kommend, hier 
eingetroffen. 

— Wie die „N. Pr. 3.“ vernimmt, hat der 
Herzog von Sachſen-Coburg-Gotba dem hieſigen 
Schriftſteller Koſſack und dem Verfaſſer der Bro 
ſchüren: „Ein Brennuszug“ und „Die Despoten 
als Revolutionäre“, Aſſeſſor Fiſchel, den Sachſen⸗ 


Erneſtiniſchen Hausorden verliehen. 


— Zur Aus führung der bereits am Montage 
von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinz-⸗Regen⸗ 
ten vollzogenen Marſchbefeble find geſtern und vor⸗ 
geſtern die nöthigen Weiſungen an die Eifenbahn- 
Verwaltungen ergangen, auf deren Linien die 
Truppenbeförderungen ftatıfinden werden. Dieſe 
werden am 11. ihren Anfang nebmen. 

— Wie den „H. N.“ korreſpondirt wird, ſoll 
die Polizei in den letzten Tagen über die Zahl und 
Beſchaͤftigung der hier. befindlichen Ungarn Ermitte⸗ 
lungen angeſtellt haben. 


— Der Turnrath des Hamburger Turnerbundes 
hat einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt: 
„Keiner deutſchen Stadt, keinem deutſchen Orte 
fehle der Turnplatz, — ob Krieg oder Frieden — 
ſtets ein geſundes, kräftiges Geſchlecht in Deutſch— 
land wohne. 5 

Breslau, 7. Juli. Der Ober- Präſident von 
Schleſien, Freiherr v. Schleinitz, hat an die Be 
zirks Regierungen nachſtehende Verfügung gerichtet: 
Zufolge einer Anordnung der Herren Miniſter des 
Innern und für Handel wolle die Königl. Regierung 
die Polizei⸗Behörden gefälligſt dahin anweiſen, daß 
die arbeitslos werdenden Ausländer, beſonders die 
polniſchen Ueberlaͤufer und die unruhigen, ander weit 
um Arbeit ſich nicht eryſtlich bemühenden Subjecte, 
ſofort und unnachſichtlich über die Grenze gewieſen 
werden müſſen, und überdies darauf hinzuwirken, 
daß, wo Arbeiter-Entlaffungen unumgänglich noth. 
wendig werden, damit zunächſt gegen die Ausländer 
vorgegangen werde. 5 

Ei ſenach, 7. Juli. Die deutſch « evangeliſche 
Kirchen Konferenz in Eiſenach iſt heute geſchloſſen 
worden, nachden ſie noch auf ein desfallſiges Referat 
Kliefoth's den Regierungen, welche in der evange⸗ 
liſchen, beſonders übe rſeeiſchen Diafpora Konſuln 
halten, die Fürſorge derſelben angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. — Mit großem Intereſſe vernahm auch die 
Konferenz ein Referat von Dr. Liebner über den 
Stand der chriſtlichen Erkenntniß in der deutſch⸗ 
evangeliſchen Kirche. 


Frankfurt a. M., 7. Juli. In der heutigen 
Bundestags. Sitzung, welcher der Königl. preußiſche 
Geſandte, Herr v. Uſedom nicht beiwohnte, brachte 
Oeſterteich den überraſchenden Antrag ein, „hohe 
Bundesverſammlung wolle beſchließen a) alle Kon- 
tingente des Bundesheeres mobil zu machen; b) auf 
Grund des $. 45 der Bundeskriegsverfaſſung 
Se. k. Hoh. den Prinz Regenten zu erſuchen, den 
Oberbefehl über das geſammte Bundesheer zu über⸗ 
nehmen“. (F. 45 der Bundeskriegsverfaſſung lau- 
tet: „Der Sberfeldherr wird jedesmal, wenn die 

Aufſtellung eines Kriegsheeres beſchloſſen wird, von 
dem Bunde in der engern Verſammlung erwählt. 
Dieſe Stelle hört mit der Auflöſung des Bundes- 
heeres wieder auf“.) Der übrige Theil der Sitzung 


war mit Anzeigen und Berichterflattungen des Mi.“ 


litairausſchuſſes ausgefüllt, darunter ein Bericht 
wegen Unterbringung der Kriegsbeſatzungen in den 
Bundesfeſtungen. 5 En 

Roſenheim, 6. Juli. Von dem öfterreichi« 
ſchen Regiment Sigismund (Italiener), welches 
als Bundes-Kontingent in die Feſtung Ulm beſtimmt 
iſt, deſertirten in Traunſtein 18 Maun und in 
Weisbeim 26, darunter ein Korporal und drei 
Führer (Sergeanten). Sie werden von baperiſchen 
Gensdarmen und Jägern verfolgt. 

Wien, 7. Juli. Ueber die Flottenbewegungen 

im Adriatiſchen Meere und über das franzöſiſche 
Landungscorps in Iſtrien liegen heute nachſtehende 
Depeſchen aus Fiume, 7. Juli, vor: „Geſtern fünf 
Uhr Nachmittags warf die franzöſiſche Fregatte 
„Jsly“ und eine Dampfbrigg auf hieſiger Rhede 
Anker, tief den Bürgermeiſter an Bord, holte In⸗ 
formation ein, ob Kriegsſchiffe im Hafen und Mili- 
tair in der Stadt ſich befinde, und fuhr heute fünf 
Uhr früh wieder ab. Das Militair und die Behör« 
den hatten ſich zurückgezogen. Eine weitere Mit 
theilung über denſelben Vorgang lautet wie folgt: 
Fiume, 7. Juli. Am 6. Juli Nachmittags beſetzten 
1000 Franzoſen von Luſſin aus auf dem Landwege 
Cherſo; gleichzeitig beſtreiften zwei Kriegsdampfer 
den Golf von Fiume und erſchienen gegen Abend 
vor der Stadt, von wo die Behörden ſich zurück- 
zogen, während die Gemeindevertretung konferirte. 
Eine Truppenlandung iſt nicht erfolgt. Die Trup⸗ 
pen beſetzten fortwäbrend Fiume.“ 
8. Juli. Die „Oeſterr. Corr.“ meldet aus 
Zara, daß dieſe Stadt von der ftanzöſiſchen Fre- 
gatte „Impetueuſe“, geſtern beſchoſſen worden ſei. 
Nachdem das Feuer aus der Feſtung erwidert wor⸗ 
den, fiellte die „Impetueuſe“, die beſchädigt ſchien, 
das Bombardement ein. 

Wien, 9. Juli. Eine hier eingegangene De. 
peſche aus Verona vom geſtrigen Tage meldet als 
offiziell, daß in Folge eines eingegangenen Schrei- 
bens des Kaiſers Napoleon an den Kaiſer Franz 
Joſeph Unterbandlungen zu einem Waffenſtillſtande 
eingeleitet worden find, in deren Folge die Einftel- 
lung der Feindſeligkeiten auf 5 Wochen bis zum 
15. Auguſt vereinbart wurde. Man dorf hieraus 
entnehmen, daß beide Theile nicht blos auf eine 
Ergänzung ihrer militäriſchen Mittel ausgeben, fon» 
dern mit einigem Ernſte an die Beendigung des 
Krieges denken. Das Abkommen ſchließt auch den 
Stillſtand der Operationen auf dem adriatiſchen 
Meere ein, für welche fo umfaſſende Vorkehrungen 
getroffen waren. ö 

— Der Miniſter des Aeußern Graf v. Rechberg 
wird am Sonntag von Verona wieder hier eintrefr 
fen. — Der F Me. Freiherr v. Reiſchach, welcher 
in der Schlacht von Magenta verwundet und in 
München wieder glücklich hergeſtellt wurde, iſt hier 
angekommen. Derſelbe wird nach kurzem Verweilen 
wieder zur Armee in Italien reiſen. 5 

Paris, 7. Juli. Der „Conſtitutionnel“ mel. 
det über das Schickſal der öſtetreichiſchen Gefangenen 
in Frankreich: „Die Meiſten baben ſich den Grund» 
beſizern oder Landwirthen zur Verfügung geſtellt. 
Ihre Vermiethung als Arbeiter iſt von den Behörr 
den geregelt und wird von denſelben überwacht, ſo 
daß dieſe neuen Arbeiter nicht übervortbeilt werden 
können. Der Tagelohn iſt nach einem Tariſe feft- 
geſtelt, welcher ſich nach der Oertlichkeit richtet; 
jeder Grundbeſitzer muß ihnen die nöthigen Kleidungs⸗ 
ſtöcke u. fe w. liefern. Das Volk bat ſich nicht 
weniger großmüthig als die Regierung bemiefen; 
überall wußten die Einwohner der Städte und 
Dörfer der Tapferkeit dieſer Gegner Achtung zu 
beweiſen.“ — Gefleen find wieder zwei Schiffe mit 
öſterreichiſchen Gefangenen, der „Caffarelli“ mit 775 
und der „Meteor“ mit 314 Mann, von Genua in 
Toulon angekommen. 

. Juli. Der heutige „Moniteur“ theilt 
mit, daß der Waffenfiiliftand am geſtrigen Tage zu 
Villafranca von dem Marſchall Vaillant einerſeits 


den. — Die engliſche Mittel meerflotte 2 5 gel 
29. v. M. aus 40 Kriegsdampfern un m 

ſchiffen. 3 
Stockholm, 8. Juli. König 9 
heute früh acht Uhr geſtorb en. 16 Könld 
Regent iſt unter dem Namen Karl XV. efie Sohn 
proffamirt. — König Decar war der alt orit 


und dem IFeldzeugmeiſter Heß andererſeits unter⸗ 
zeichnet worden ſei. Die Dauer deſſelben iſt bis 
zum 15. Auguſt feſtgeſetzt worden. Handelsſchiffe 
ohne Unterſchied der Flagge konnen ſich während 
der Dauer des Waffenſtillſtandes frei im Adriatiſchen 
Meere bewegen. 

— Die Abendblätter „Patrie“ und „Preſſe“ 


erachteten es für geboten, die öffentliche Meinung | Karl XIV. Johann (Bernadotte) geb, ER 
vor allzu friedlichen Hoffnungen zu warnen, denen | 1799. Er verheivathete ſich 1823 mit Ng ben 


das Publikum ſich während der Dauer des Waffen- 
Stillſtandes hinzugeben geneigt ſein dürfte. Die 
„Patrie“ etinnert an das Programm, das der 
Kaiſer vor ſeiner Abreiſe zur italieniſchem Armee 
aufgeſtellt: ein unabhängiges Italien von den Alpen 
bis zum Adtialiſchen Meere, welchem Programme 
der italieniſche Feldzug durch die kaiſerlichen Siege 
die Sanction gegeben habe. Die eventuellen Unter⸗ 
handlungen könnten daher einzig von der vollftändigen 
Unabhängigkeit Italiens ausgehen. 

— In Bordeaux hat ſich geſtern Abends ein 

ſchreckliches Unglück ereignet. Einige Minuten vor 
5 Uhr ſtürzte das große Waſſer⸗Reſervoir der Stadt 
Bordeaux ein. Der Lärm, den dieſer Einſturz her— 
vorbrachte, war ſo ungeheuer, daß man allgemein 
glaubte, ein Pulverthurm ſei in die Luft geflogen. 
Das Waſſer des Reſervoirs, das faſt ganz angefüllt 
war, ergoß ſich mit fürchterlicher Kraft in die an- 
liegenden Straßen und riß Alles, Betten, Möbel, 
große Pflöcke, Kinder, Frauen und Männer mit 
ſich fort. Die Zahl der Todten und Verwundeten 
iſt ſehr bedeutend. 
Aus mehreren Nord » Departements meldet 
man das plötzliche Wiedererſcheinen der Kartoffel 
krankbeit, die man ſeit 5 bis 6 Jahren faſt ganz 
beſeitigt glaubte. 

London, 8. Juli. In der heutigen Sitzung 
des Ober hauſes verſchob Lord Stratford, in Anbe⸗ 
tracht des Waffenſtillſtandes, ſeine angekündigte 
Motion und ſprach die Hoffnung aus, England 
werde bei den bevorſtehenden Friedens- Unterhand⸗ 
lungen mit ſeinem Einfluß dahin wirken, daß die 
Nichtbeachtung der Wiener Verträge verhütet werde. 
Lord Brougham erachtet jede Diskuſſion über aus, 
wärtige Angelegenheiten im Augenblicke für nach; 
theilig. Lord Granville iſt derſelben Anſicht, ver- 
ſichert, England werde den ibm gebührenden Einfluß 
bei den Friedensverbandlungen ausüben. Im Unter⸗ 
hauſe erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige Anfrage 
Walpole's, daß der Waffenſtillſtand der Regierung 
noch nicht offiziell gemeldet worden ſei. Auf eine 
Intetpellation Fitzgerald's erwiederte Ruſſell, daß 
er es für nachtheilig erachte, die von ihm nach 
Berlin geſandte Depeſche dem Haufe vorzulegen, 
Dieſelbe enthalte eine ernſte Vorſtellung gegen jede 
weitete Ausdehnung des Krieges. Wood hofft und 
glaubt, daß Preußen ſich nicht einmiſchen werde. 

— Ja ihrem City-⸗Arlikel meldet die „Times“ 
als verläßlich, daß folgende Uebereinkunft getroffen ſei: 

1) Der Kaiſer Napoleon giebt an Koſſuth 
ein Armee-Korps nebſt unbeſchränktem Kriegs 
material; [2] 

2) Napoleon und hierauf Koſſuth erlaſſen 
eine Proklamation an Ungarn ; [?] 

3) Frankreich erkennt nach gelungener Revolution 
die Unabhängigkeit Ungarns an und erwirkt 
von feinen Alliierten dieſelbe Anerkennung; le 

A) Ungarn wählt unbehindert ſeine Regierungs- 
form und eventuell feinen Souveraͤn; [?] 

5) Die Bildung einer ungariſchen Legion beginnt 
ſofort. Frankreich ſchießt zu dieſem Zwecke 
3 Millionen Francs vor. [?] 

— „Daily News“ ſagt: „Ein hochſtehender 

Ungar überfendet uns eine authentiſche Widerlegung 
des Gerüchtes, daß Klapka und die ungariſchen 
Verbannten dem Großfürſten Konftantin die Krone 
Ungarns angeboten hätten. Wir können nicht aner⸗ 
kennen, daß ein fo ung s reimtes Gerücht der Wider ⸗ 
legung bedarf. 
9. Juli. Nach der heutigen „Times“ und 
„Morning -Poſt“ hätte der Kaifer Napoleon den 
Waffenſtillſtand angeboten, am den Frieden möglicher⸗ 
weiſe anzubahnen. 

— Die „Times“ glaubt an eine baldige Been- 
digung des Krieges durch einen Frieden, in welchem 
Oeſterreich bedingungsweiſe die lombardiſchen Feſtun⸗ 
gen behalten könnte und das Venetianiſche für 
unabhängig unter der Herrſchaft eines öſterreichiſchen 
Erzherzogs erklärt würde. Die „Poſt“ fordert als 
Bedingung des künftigen Friedens Räumung Italiens 


Maximiliane Eugenie, Tochter des SEHR nie 
Leuchtenberg (Eugen Beauharnsie) und | rat 
feinem Vater 1844. Seit 1¼ Jahren 
einem Gehirnleiden ſchwer erkrankt, die 
wurde ſeitdem von dem jetzigen König a oni 
geführt. Die Mutter König Oscars, de an 
Eugenie, die Tochter eines Kaufmanns one’ 
Marfeile, Schweſter der Gemahlin Joſch) Sun 
parte's, lebt noch, 79 Jahr alt. König sic 
hinterläßt außer feiner Wittwe vier Kinder 05 
Karl XV. iſt geboren 1826, vermählt 1 
mit Louiſe, Tochter des Prinzen Fiiedri 5 0. 
derlande, (Nichte des Königs von Preußen 360 
1828, aus welcher Ehe ein 185 1 geboren 
terchen lebt. 


Tocales und Provinzielles gig! 
Danzig, 11. Jau. Auf der Intl” 5 
am Peerd wird in Kürze von der Mar 1 
große Schießübung ſtattfinden, und w nen 
dieſem Zwecke die einzelnen Schiffe von Sw in 0 
aus Befehl erhalten, während die übrigen, 6 
Oſtſee manövriren ſollen. — In Laufe mia, 
gangenen Woche find mehrere 100 ENT 
Leute hier eingetroffen, um aus ihnen die FR 
der Schraubenformwerte „Arkona“, die en 
15. d. Mts. oder fpäteftens am 1. Aug. Fe 
geftelt werden ſoll, und die Beſatzung der? pl”, 
boote zu Stralſund zu bilden, zu welche * 
ein jedes Boot 30 Mann von der Matte 
pagnie und 30 Mann Seeſoldaten bedarf; 1 50 
— Donnerſtag Abend verließ ein Seb 
See-Bataillons fein Quartier, um ohne PEN 
eine Fußreiſe zu feinen Verwandten in ein oo 
bei Marienſee zu machen. Er hatte ſich vorge" 11% 
am andern Morgen wieder hier zu ſein, denne 
Vorgeſetzten nichts von der ſtraffälligen 
erführen. Umſtände müſſen ion indeß "nd 
Rückkehr abgehalten haben, — kurz man I) ; 
Freitag bei Stangenwalde an einem Baume En 
als Leiche und vermuthet, daß der Sol zit 
Furcht vor Strafe zu dem Entschluß eine 
mordes gekommen iſt. 1 0 
— Nach dem vom Turnrath en 
gramm zum Schau-Turnfeſte, welches 97% 
13. Juli, bei ungünſtigem Wetter am rn 
Tage in Jäfchfenthal gefeiert werden ſoll, auf I 
2½ Uhr die Verſammlung der Schüler I, 
Zurnplage hinter der St. Petriſchule ſtattz 10 
Auszug vom Turnplatze durch Laſtadie, 12 m 
Ankerſchmiedegaſſe, Langenmarkt, Langegg 976 
hohe Thor nach Jaͤſchkentbal; um 4 cken! pt 
pfang des Zuges auf der Wieſe zu Ja 10 
um 4½ bis 5 Uhr Erholung; um 5 bis em, 
Schauturnen; um 7½ Uhr Vertheilung DEF „eg 0 
um 9 Uhr Ende des Feſtes und Rückkebt Gel 
— In der heutigen Sitzung des Crimit habe 
iſt der Krämer Farsbotter wegen 9 ed 
mäßiger Heblerei au A und feine Saul won 
tine zu 2 Jahren Zuchthausſtrafe verurtge chend. 
Das Referat über die umfangreiche 
wird in unſerem Blatte erfolgen. icht 
— Der „Staats- Anzeiger“ veröffen! 27, 
Beſcheid des Miniſters des Jan ern o elt ebe 
1859, betreffend die Unauläfügkeit des * ) 
Schantwirtyihaft durch Dorfichulzen 5, u 
deſſelben Miniſters vom 31. Mai 1 
die Mittheilung polizeilicher Verband en rng 
angeblich verübte Verbrechen und BE bel 
Staats-Anmwaltjbaft, und einen Beſcher die 
Miniſters vom 6. Juni 1859, betreffe ul. 
vertretung konzeſſionirter Schankwinnde ern 8.107 
— Aus Stettin ſchreibt man uch K öl, 
Heute find von hier 40 Pionie be 15 Fe auf 
berg zur Beſchleunigung der dortige, wied gol 
bauten abgegangen. — Der „AT chrieben! 
Swinemünde von geſterg ‚gel hier im 
unſerer Flotte liegen augenblicklich lob“ 0 
„Gefion“, „Danzig“ und „Fraue ere led un 


— 


e 
durch die Oeſterreicher und Franzoſeg; Vergrößerung] der Rhede dle „Thetis,“ welche 8 204, 
Piemonts; Seculariſation des Papſtes; konſtitutionelles] Uebung in See gehen wird. Ge der tl 
Regiment in Neapel. 2 erhielt der bisherige Kommandanl, von berole 

— Die Befeſtigungen an der Mündung des Tay] Capt. v. Bothwell, eine Depeſ en 


0 

2 it fi 
ö \ mit alita ein 
werden neuerdings verſtärkt und die Anlage einer] durch welche er nach dort zur rei 1 


ſtarken Batterie ſofort in Angriff genommen wer- | wird. Er iſt ſofort dahin 


Nabe 8 

l 2 

dant: 10 vorläufig Lieutenant I. Klaſſe Henck 
NS eine — lenem Tbeile unferer Flotte iſt bier 
aiſonir, Sonde Anzahl Soldaten vom Seebataillon 
uorlaufg bis ein großes Haus in Oſternothhafen 
ale Lalareih zum 1. April n. J. gemiethet, um 
werde für die Flottenmanpſchoft eingerichtet zu 


rden Ö 
duet u längeres Verbleiben der Flotte 
ng wieder d usſicht ſtelt. Wie es heißt, wird 


Rationigen gedacht, die Flotte hier dauernd 


dürft Berlinec Börſenzeitung ſchreibt: Man 


dung auf 50 der vielfachen Beſorgniſſe, die in Bezie . 
degeprochen Hinterpommerſche Bahn, dahin 
ing en wurden, daß dieſelbe ſchwerlich den 


e 
Aer Wiens der für ihren Bau emitirten 
Kin we nt Prioritäten aufzubringen im Stande 
ie Berlin ſo daß wahrſcheinlich in Folge davon 
Fusch „Stettiner Bahn den ihr obliegenden 
an Zins aus den Exträgniſſen der Haupt- 
nunmehr de zu machen haben. Dagegen ſtimmen 
alle Nachrichten darin überein, daß der 
auf der hinterpommerſchen Babn einen fo 


in 


boa ſt ein Ueberſchuß ſchon für dieſes erſte 

br nicht unwahrſcheinlich wird, jedenfalls 
h . tettiner Hauptbahn dadurch ein fo beträcht— 
bon ſerſiuß an Gütern zugeführt wird, daß dies 
80 3 großen Nutzen für dieſelbe bringt. 
N wieder. In dieſen Tagen fand nach langer 
— efar einmal, hierſelbſt die Einſchmiedung 
ne D angenen, nämlich des Arbeiters Klopkowski 
file wege in ſchweren Ketten Statt, nachdem 
u ben f ach beſtrafte Verbrecher an ein und dem- 
Buca ge drei verſchiedene Sorten von Handſchellen 
in ganz erſtaunlich kurzer Zeit abgeſtreift hatte. 


P —— 
Nahe, fen, 8. Juli. Geſtern Abend haben der 


dae Stoſch vom Generalſtabe des 5. Armee 
E Feld er Intendanturrath Otlo und der Vorſteber 
em Sptodiantamts Troſchel, von hier aus mit 


„ M kbnellzuge über Berlin ſich nach Frankfurt 


une Abel ben, wo dieſelben, nach der „Poſ. .“, 

pp, dend eintreffen werden. Heute Morgen 

Erapugen Feldbäckerei des Armee Corps mittelſt 
8 von hier nach Glogau befördert. 


S c Gerichtsztitung. 


4 0 den gerichts. Sitzung vom 9. Juli. 


* 97 Angekl. wurde mit 3 Jahren 
raft. 

N 5 Nea 5 J. ging die Marianne 
n geb. Krauſe auf einem von Jedermann be— 
80 adeldwege von Oſterwick nach Grebin und trug 
Vale * den Leib gebundenen Zeugtaſche unter der 
ach co d. bir. 20 Sgr. An einer Stelle, wo der 
fart We er alten Mottlau nähert, führt derſelbe an 

or 2 

A 2 Moeraing, trat ein ihr bis dahin gaͤnzlich unbe⸗ 
er Jr. 
Aniwoemde (ide gingen ſchweigend nebeneinander, bis 


felben ein ade nicht lange mit ihr fackeln!“ 


m 
8e, Geld fragte die Czykowska ſodann, ob er noch 
fig, z dann batte, ſagte, als dieſelbe 


falle Gretzin egend von Oſterwick, während die Czykowska 
in deuchte. ging, woſelbſt fie Anzeige von dieſem Vor⸗ 

nechtr Kl 
bande Jobung des Unbekannten paßte genau auf den 
erg, Ta 
toren un 
gage 
ſtrafdeben 7 

"" und 10 Verdicts traf ihn eine IOjährige Zuchthaus: 
Biber er om Sabre Stellung unter Poltzeiaufſcht. 


dor 


* 


a en Juli anſtehende Termin zur Verhandlung 
derung Sorſtam 5 


dur i 
und a inzwiſchen en Riedel wurde aufgehoben, 


for 5 zum Militär eingezogen worden 
1 cher der Civil⸗Gerichtsbarkeit nicht es iſt. 
er ſeltſame Gaſt. 
delle von A. L. Lua. 


i Der S Cortſetzung) 

1 Derselbe law Öffnere den Brief und las 
Leiben | e . „Es giebt ſo viele Irr ; 
NR erkannt Fi doch wir müſſen, ſobald wir die- 
don = auch * gut zu machen ſuchen. Ein 


g es, daß ich ; 

mit dung es 2 auf Ihre dringende 

ie dem Vers Sie in unfern Unterhaltungen 
ichen Du anzusedın, Ich klage 


mich gegenwärtig ſelbſt deswegen an, dies aus Eitel⸗ 
keit gethan zu haben; doch Ihre Erſcheinung war 
mir ſo edel, ſo erhaben und groß, daß iſt faſt zu 
Ihnen wie zu einem Gott aufſchaute, zu dem der 
Erdgeborene betet; dies hatte aber nur darin den Grund, 
daß Sie meiner Sehnſucht nach Wiſſen auf den ver- 
ſchiedenſten Gebieten fo freundlich entgegenkamen. 
Dieſe Sehnſucht war durch einen ſeltenen Mann, 
den ich als meinen Lehrer zu verehren das Gluck 
hatte, ercegt worden, und in Ihrem Geiſte fand 


ich den friſchen Quell, welcher mir einen erquicken⸗ 


den Trunk gewährte. Das iſt, darauf koͤnnen Sie 
ſich feſt verlaſſen — die ganze Löſung des Räthſels, 
welches, wie Sie fo oft ſagten, ich Ihnen auf⸗ 
gegeben haben fol, — Nach dieſem Geſtändniſſe 
hoffe ich eine dringende Bitte an Sie richten zu 
dürfen. Mir liegt nämlich daran, in meine Hei⸗ 
math zurückzukehren, weil meine Stellung im 
Hauſe Ihtes Oheims aus mehr als einem Grunde 
unhaltbar geworden iſt. Ehe ich jedoch in meines 
Vaters Haus zurückkehre, müſſen Sie daſſelbe ver⸗ 
laſſen haben. Erweiſen Sie mir die hochherzige 
Gunſt, die unabweisbare Nothwendigkeit gehörig 
erwägen zu wollen. In hoͤchſtens acht Tagen treffe 
ich bei meinem Vater ein. Mein Herz würde brechen, 
wenn ich Sie noch einmal von Angeſicht zu Ange- 
ſicht ſehen ſollte. Zwiſchen uns Beiden befindet ſich 
eine untilgbare Kluft. Niemand aber kann Sie 
fo hoch ſchätzen und verehren wie ich. Verfolgen 
Sie ohne mich mit aller Energie Ihre Bahn, die 
Ihnen die Vorſebung angewieſen. Niemand wird 
an Ihren unzweifelhaften Erfolgen fo innige Theil⸗ 
nahme haben wie ich, kein Herz Ihnen je höher 
und reiner ſchlagen, als das meinige; aber der 
Raum muß zwiſchen uns ſeine trennende Gewalt 
üben, damit das Band der Seelen für die Ewig ⸗ 
keit unverletzt bleibe. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß Sie ſogleich nach Empfang dieſes Briefes meines 
Vaters Haus verlaffen werden. ' 

Der Sonnenwirth las den Brief mehrere Male 
und war im Zweifel, ob er denſelben dem ſeltſamen 
Gaſt übergeben ſollte oder nicht. „Wer weiß, dachte 
er, ob der ſeltſame Gaſt dich nicht wegen des un. 
geſetzlichen Aufbruchs dem Criminal -Gericht über 
liefert. Es iſt ein Vergehen, das ich begangen! — 
Hätte ich je gedacht, ſo von dem Pfade des Rechts 
weichen zu müſſen! Die Kinder, die Kinder "! 
Sein Gewiſſen machte ihm die härteſten Vorwürfe, 
ſo daß er ſich faſt wie ein Wurm im Staube 
keümmte; doch ermannte er ſich endlich wieder, und 
kam zu dem Entſchluß, dem ſeltſamen Gaſt den 
Brief mit einer wohlausgedachten Entfchuldigungs- 
rede zu übergeben. N 

Nachdem Lindengang im Laufe des Vormittags 
im größten Zimmer des Gaſthofs, welches ſich zur 
ebenen Erde befand, Platz genommen, wagte ſich 
der Sonnen wirth in aller Demuth zu ihm. Hier 
iſt, ſprach er, ein Brief für Sie angekommen; er 
ift zwar an Sie adreſſirt, aber meine Tochter hat 
ihn geſchrieben. Kinder dürfen keine Geheimniſſe 
vor ihren Eltern haben; ich babe von meinem un» 
läugbaren väterlichen Necht Gebrauch gemacht und 
den Brief erbrochen und geleſen. Haben Sie die 
Güte, ebenfals von ſeinem Inhalt Kenntniß zu 
nehmen und danach Ihren Entſchluß zu treffen. 

Lindengang las den Brief bedächtig. Als er 
damit zu Ende war, küßte er ihn und fprad dann 
zu dem überraſchten Mann: „Schicken Sie Ihren 
Kellner ſogleich zu mir herein, um die Bezahlung 
meiner Rechnung in Empfang nehmen zu laſſen. 
Doch ſagen Sie Ihrer Tochter, daß kein anderer als 
der Prinz hier geweſen, und daß der Rector fie ver⸗ 
dient! Noch heut im Laufe des Tages werde ich 
abreiſen. Der Rector iſt der Rechte, der Rector!“ 

Der Sonnenwirth war über den raſchen Ent. 
ſchluß erſtaunt und ließ die Bezahlung der Rech- 
nung durch ſtinen Kellner ſogleich in Empfang 
nehmen. 8 

Kaum eine halbe Stunde hierauf kam die Tochter 
des Sonnenwirths, Erneſtine, mit der Poſt ange 
reiſt. Das Herz des Vaters jubelte hoch auf und 
es vergaß ganz die Weiſung, welche das vorſichtige 
Madchen ihrem glühenden Anbetet gegeben. Du 
kommſt, ſprach er, zur rechten Zeit, mein Kind, er iſt noch 
da, — der gute liebe Prinz. Der Brief hat ſich ver⸗ 
fpätet! rief das erſchreckte Mädchen hierauf. Doch 
wer? mein Vater, wer iſt noch hier? Lindengang? 

Was ſoll uns Lindengang? entgegnete der Vater. 
Was und wer iſt Lindengang? — Der Prinz! 
komm und ſieh! 

Mit dieſen Worten öffnete Sonnenwirth das 
Zimmer des ſeltſamen Gaſtes, aber keine Menſchen— 
ſeele war darin zu ſehen. Für das junge Mädchen 
war dies auch gleichgültig; denn fie ſank ſogleich 
in Ohnmacht. (Fortſetzung folgt.) 


Bücherſcha u. 
Gerade heraus! 
Eine Stimme aus den Ueihen der Monarchie. 
f Berlin, 1859. x 
Verlag von Guſtav Hempel. 

Der Ernſt der Zeit läßt keinen wahrhaften 
Patrioten ruhen. Wie alle Pulſe der Nation leb⸗ 
hafter und höher ſchlagen, fo fühlt ſich auch jeder 
Einzelne, der mit ſeinem eigenſten innerſten Daſein 
in dem Herzen derſelben wurzelt, angetrieben, ſeine 
theuerſten und beſten Gaben auf dem Altar des 
Vaterlandes niederzulegen. Der anonyme Ver⸗ 
faſſer der oben bezeichneten Schrift iſt bei der Ab⸗ 
faſſung und Herausgabe derſelben zweifelsohne eben⸗ 
falls von den edelſten patriotiſchen Gefühlen und 
Abſichten geleitet worden. Es wird ihr deßhalb 
auch nicht an den wärmſten Sympathieen in einer 
weit verbreiteten Partei, aber auch eben ſo wenig 
an Oppoſition von Seiten der herrſchenden Volks- 
ſtimme fehlen; denn in Zeiten politiſcher Erregtheit 
iſt ein einſichtsvoller klarer Verſtand, der mit feiner 
Fackel den realen Stand der Verhältniſſe beleuchtet, 
nicht ſelten ein Prediger in der Wüſte. Trotz dieſer 
vorausſichtlichen Oppoſition wird aber jeder Ein» 
ſichtsvolle der bezeichneten Schrift einen hoͤchſt fel- 
tenen Werth beilegen und ihren Verfaſſer als einen 
dußerſt hervorragenden Geiſt anerkennen müſſen. 
Alles was er von ſeinem Standpunkte aus ſagt, iſt 
klar, geiſtvoll und geeignet, den Leſer zum Nach⸗ 
denken anzuregen. In dieſer Beziehung nun ger 
winnt er durch feine Schrift auch eine gewiſſe volks- 
thümliche Bedeutung, indem derjenige, welcher das 
Volk zum Nachdenken anregt, unter allen Umſtänden 
ein Wohlthäter deſſelben iſt. Wir müſſen deßhalb 
auch von unſerem Standpunkte aus der Schrift die 
größte Verbreitung wünſchen und ſind überzeugt, 
daß ſie von Jedermann, von dem hoch gebildeten 
Staatsmann ſowohl wie dem ehrlichen Handwerker 
mit Intereſſe geleſen werden wird. Zwei Anlagen 
derſelben, von denen die erſte Bruchſtücke aus einem 
vom Herrn Verfaſſer mit Perſigny zu Paris am 
18. Juli des Jahres 1853 geführten Geſpräch und 
die andre eine Denkſchrift von jenem aus demſelben 
Jahre enthält, ſind in mehr als einer Beziehung 
anziehend. Die buchhändleriſche Ausſtattung iſt 
dem reichen Gedankeninhalt der hoͤchſt intereſſanten 
politiſchen Schrift und ihrer eleganten geiſtvollen 
Schreibweiſe angemeſſen. 
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8 Vermiſchtes. 

* Deutſche, welche nordamerikaniſche 
Bürger geworden, und ihre Kriegsdienſtpflicht 
in ihrem frühere Vaterlande nicht erfüllt haben, 
werden einem neuern Erlaffe des nordamerik. Staats- 
ſecretairs, General Caß, zufolge nur dann gegen 
eine Beſtrafung bei ihrer etwaigen Rückkehr in ihre 
alte Heimath geſchützt, wenn fie zur Zeit ihrer Aus. 
wanderung noch nicht zum Dienſte ſofort verpflichtet 
waren. Daß eine ſolche Verpflichtung irgend einem 
Deutſchen mitangeboren ſei, und er daher zu dere 
ſelben verpflichtet bleibe, nachdem er nordamerikaniſcher 
Bürger geworden, erkennt nämlich die Regierung 
der Vereinigten Staaten nicht an. f 

% Aus Soeſt vom 1. Juli ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“: Die Eheleute Kommunal-Abgaben Em. 
pfänger G. wurden heute Morgen todt in ihrer Wohnung 
gefunden, indem Beide Zeichen der Selbſtentleibung 
an ſich trugen. Den Ehemann fand man mit durch 
ſchnittener Pulsader in der Scheune ethängt, die 
Frau ebenfalls mit geöffneter Pulsader auf dem 
Bette liegend. Ein vorgefundener Brief des Man- 
nes deutet auf deſſen Vorſatz der Selbſtentleibung 
hin und giebt als Beweggrund einen Defekt in den 
von ihm verwalteten Kaſſen an, der ſich nach einem 
oberflächlichen Ueberſchlage auf ca. 4000 Thle. belau 
fen ſoll. Was die Frau (an der man auch noch 
Spuren der Erdroſſelung fand) betrifft, fo iſt es 
zweifelhaft, ob ſie ſich ſelbſt den Tod gegeben oder 
von ihrem Manne ermordet worden iſt; erſteres 
wird jedoch für wahrſcheinlich gehalten, da kein 
Schrei im Haufe gehört worden iſt. Seit Oſtern 
war dieſes Ehepaar verheirathet, der Mann zum 
zweiten Male. Aus erſter Ehe hat letzterer ſchon 
erwachſene Kinder. = 

“ Pariſer Blätter erzählen folgende Wirkun⸗ 
gen eines Blitzſtrahles. In der Nacht vom 
28. auf den 29. Juni brach über Paris ein furcht- 
bares Gewitter aus. Der Blitz ſchlug an mehreren 
Stellen ein, aber ohne Schaden anzurichten, doch 
fuhr er in der Straße de Vauves durch den Ka⸗ 
min in ein Zimmer, wo Mann und Frau und 
zwei Kinder ruhig ſchliefen. Dem Manne, der die 
Hände überm Kopfe hielt, wurden beide ſtark ver- 


brannt, und der neben ihm liegenden Frau das 
Haupthaat völlig weggeſengt, als wenn ſie geſchoren 
worden. Die beiden Kinder wurden in ihrem Bette 
herum geworfen, daß die Beine am Kopfende la 
gen, erhielten jedoch keine Verletzung. Der Blitz 
zertrümmerte im Zickzack einen Marmortiſch, warf 
in der Küche alles Geſchirr durch einander und 
girg durch's Fenſter, das er mit ſich fortriß. 

% Ein weiblicher Harpax in Berlin wollte die⸗ 
ſer Tage 500 Thaler mit unter die Erde nehmen; 
Die alte Frau, ihres Geizes wegen bekanat, hatte 
beſtimmt, duß ihr nach dem Tode die Haube nicht 
abgenommen werden ſolltez die Erben muthmaßten⸗ 
hinter dieſer ſeltſamen Bitte eine fie benachtheiligende 
Abſicht, und richtig: als, die Haube abgenommen 
wurde, fanden ſich darin 500 Papierthaler. 


Meteorologiſche Beobadtungen. 
Obſervatortum der Königlichen Nablgationsſchule 


zu Danzig. 
115 Adgeleſene Thermometer Thermo-“ wind 
= | Baromererhöde des der! meter und 
7 8 ber, 8 le , det , Wer tan u 
10111 59° FIT IF IST F 17,6] T 14, 4Nördl. ruhig, | 
bell u. ſchön. 
14/8028“ 5,13“ 16,5 16, 15,2, Nord flau, hell 


us ſchoͤn. 
20,7 18,7/NO. ruhig, hell, 
Horizont bew. 


Wandet und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 9. Juli. In d. W begannen 

die neuen Ruͤbſenzufuhren in mäßiger Ausdehnung, etiva- 
20 bis 30 Laſten. Die Qualitat iſt im Ganzen ſehr gut, 
doch zeigen ſich große Unterſchiede betreffs der Trockenheit. 
Bekannt gemachte Preiſe find 62½ . 64. 65. 67 ½% und 
heute bis 690 Sgr. je nach Beſchaffenheit. Man will ber 
bawpren, daß beſondere Konditionen dieſe Preife noch 
verſchiedentlich modificirt haben. Der Käufer waren 
wenige, doch vermuthet man, daß Mehrere größere Zu⸗ 
fuhren abwarten, um thaͤtig zu werden. Seit einer Reihe 
von Jahren hatten wir nicht ſo niedrige Preiſe von Oel 
und Oelſaaten, und es wäre befremdend, wenn der jetzige 
Stand nicht ſtarke Spekulation erwecken follte, — An der 
Kornbörſe bethaͤtigten die Verkaͤufer unverkennbar Nei⸗ 
gung zum Räumen, und beſte und mittle Weizengattungen 
gingen um fl. 15 bis fl. 20 pro Laſt zurück. Hiedurch 
wurde trotz ſehr flauer Stimmung doch ein Umſatz von 
650 Laſten Weizen erreicht. Man darf annehmen, daß 
feine Gattungen jetzt fl. 80 unter dem hoͤchſten Standpunkt 
ſtehen. Nur einzelne Prelſe wurden bekannt gemacht. 
Feiner ſchwerer brachte 85 Sgr. pro Scheffel. Hochbunter 
133. 355fdb. SO bis 82% Sgr. Recht gute bunte 131 
bis 33pfd. Gottungen 75 bis 77% Sgr. Naͤchſtfolgende 
129. 30p d. 65 bis 62 Sgr. Ausgewachſene 124. 27pfd. 
54 bis 62 Sgr., und auch darunter. In Folge des 
Waffenſtillſtandes und Friedens, den man als bevorſtehend 
onnimmt, worin man ſich irrt (Lehren der Geſchichte 
ſind ſo gut wie nicht vorhanden), ſcheint man an einen 
ganzlich veränderten Preisſtand zu glauben. Indeſſen wird 
England eine wenn auch ergiebige, doch in Qualität 
mittelmäßige Erndte haben, da faſt allgemein die Weizen⸗ 
ſaaten gelagert ſind, und es duͤrfte hiedurch ein ſtarker 
Bedarf an altem trockenem polniſchem Weizen, ſo wie an 
friſchem, wenn derſelbe ſo Gott will in gutem Zuſtande 
geerndtet wird, eintreten. — Auf polniſchen Roggen zu 
erniedrigten Preiſen war große Kaufluſt. Es wurden 
uͤber 600 Laſten gemacht. Bei 130 Pfd., fuͤr jedes Pfd. 
weniger 4 Sgr. pro Scheffel ab, zahlte man fl. 240 
pro Laſt, fuͤr nicht geruchfreien fl. 235. Von preußiſchem 
fand ſich etwas mehr Zufuhr. Der Abſatz war ſchwer 
auf 42 Sgr. pro Scheffel, für jedes Pfd. weniger % Sgr. 
ab, zu bewirken, doch wurde bin und wieder für befonderen 
Bedarf 1 bis 1½ Sgr. mehr bezahlt. — 60 Laſten 108 
bis 112 pfd. polniſche Gerſte wurden zur Verſchiffung zu 
35 bis 37 Sgr. gekauft. Feine preußiſche ohne Begehr 
und ohne Handel. — 70 Laſten polniſche Erbſen zu 57 
bis 65 Sgr. — Hafer wird nur angeboten, aber nicht 
gekauft; 67. 77pfd. 30 bis 33 Sgr. — Die kleine Spiri⸗ 
tus⸗Zufuhr wurde zu 16 ½ Thlr. pro 9600 geräumt. — 
Unſer Hafenverkehr wurde in jüngfter Zeit ziemlich lebhaft. 
Ueberhaupt ſind in dieſer Saiſon 870 Schiffe eingelaufen. 
Fuͤr Weizen wird auf London niedriger geſchloſſen, naͤmlich 
für 3 8 3 d, 3 s pro Qr.; pro Load Balken London 
17 s, Grimsby 15 s u. ſ. w. Während der Anſchein 
für unſere Rhederei ſich beſſert, iſt es betrübend, daß ihr 
fo viele Seeleute entzogen und zugleich die Heuern geſtei⸗ 
gert werden. Wenn es ſich bloß um mehr oder weniger 
Gewinn handelte, ſo waͤre es jaͤmmerlich, daruͤber markten 
zu wollen, es handelt ſich aber hier um das Beſtehen 
der Konkurrenz mit fremden Flaggen, mithin um den 
geſicherten Fortbeſtand unſerer Handelsmarine überhaupt, 
ohne welche eine Kriegsmarine doch ur ein Paradeſtück 
bleiben wurde. — Wir hatten Regengüffe, ſonſt aber 
herrliches Wetter, und alle Feldfruͤchte entwickeln ſich prächtig. 


12.28“ 5,3% 21,60 


Bremen 7% Thlr. Louisd'or pr.; Laſt Holz. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 11. Juli: h 
Nach dem Schluß der Börfe von Sonnabend wurden 
noch verkauft: 140 Laſt Weizen: 131 — 32 pf. fl. 430, 1 
1303 1pf. fl. 410, 126pf. rth. alt. fl. 370. Heute 

wurden umgeſetzt: 70 Laſt Weizen: 136pf. fl. 500, 
125 Laſt poln. Roggen: pr. 130pf. fl. 240. 24 Laſt 

Ruͤbſen fl. (2). I kl. Parthie ord. w. Erbſen zu fl. 339. 
W. Kreutzfeld, Amanda, u. H. Albertſen, = 

n. Kiel; S. Meyer, Hero, n. Leith; J. Datema, Marg. 
Hendr., n. Amſterdam, und G. Ziemcke, Dampfſch. Stolp, 
n. Stettin, mit Getreide. : 
Die Schiffe H. Niemann; Samſon, H. Andreaſſen; 


Seefrachten zu Danzig vom 11. Juli: 
Grimsby 15 s pr. Load O⸗Sleeper. 
Ryde 20 s pr. Load Balken. 
Gloceſter 19 s pr. Load O⸗ Sleeper. 
Dublin 20 8 pr. Load vierkant. Sleeperklöͤtze u. Balken. 
Belfaſt 21 s, 19 s pr. Load O⸗Stleeper. 


Amſt er dam 

Nieuedie 

Harlin an 16 Fl. Holl. Court. pr. Laſt Roggen. 
Groningen 

Harlingen 15 Fl. do. do. 


Flensburg 9 
Stettin 6 ½ 


420 Hamb. Beo. pr. Tonne Roggen. 
Thlr., 5% Thlr. Pr. (Court. pr. Laſt Roggen, 
pr. 60 und 56% Schffl. 


Co urſe zu Danzig vom 11. Juli: 
London 3 Mt. 194% Br. gem. 
Hamburg Sicht 45 Br. 
Amſterdam 70 Tage 101 Br. 100%, gem. 
Weſtpr. Pfandbriefe 77 gem. 
3½ % Staats⸗Schuldſcheine 80 Br. 79% Geld. 
Rentenbriefe 87 Br. 86% Geld. 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen am 9. Juli: 

W. Brandenburg, Amanda; D. Zeſſin, Leo; H. Weſt, 
Anna Joh., und F. Labudda, Ida Maria, v. Colberg; 
W. Dart, Dart, v. Pillau; J. Lauritzen, Ryleorg Kirſtine, 
v. Flensburg; C. Wallis, Regulus, u. C. Lie, Ann, v. 
Malmö; E. Oblſen, Caroline, v. Stettin; M. Jahncke, 
Hertha, v. Swinemuͤnde; J. Rabnert, Friedricke, v. 
Wolgaſt; A. Gnodde, Erwarting, v. Randers, m. Ballaſt. 
O. Tobiaſen, Fortuna, u. A. Tobiaſen, Haabet, v. Fahr⸗ 
ſund, u. J. Johnſen, Activ, v. Stavanger, m. Heeringen. 

Geſegelt: 

J. Croß, Dampfſch. Irwell, n. Hull, mit Getreide. 

Die Schiffe Gebrüder, A. Schmidt: Anna, F. Schmidt, 
nnd Dorothea, C. Raddatz, find retournirt. 

Die Schiffe 3 Soͤdskende, H. Andreſen; Julie & 
Sophie, S. Soͤrenſen; Dor. Conſt., R. Soͤrenſen, find 
von der Rheede geſegelt. 

Angekommen am 11. Juli: 

F. Minde, Roſa, v. Swinemuͤnde; J. Peters, Eliſe 
Aug, v. Ro ſtock; C. Hanſen, Mathilde, v. Sonderborg; 
D. Diedrichſen, d. 17. Mai, v. Hougeſund, u. P. Joͤrgenſen, 
Hecla, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 


131pf. fl. 435, 129 - 30pf. fl. 380, 125 — 26pf. fl. 320. 
u. Savanna, R. Grevet, find von der Rhede wieder gefegelt, 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer Simon n. Sohn 
a. Marienſee. Der Prem. ⸗Lieut. u. Adjutant im 1. 
Landwehr⸗Huſaren-Regiment Hr. v. Reibnitz a. Danzig. 
Hr. Rendant v. Carlowitz n. Gattin a. Spengawsken. 
Hr. Dr. med. Herrmann a. Tuchel. Frau Dr. Apolant 
Frau Rittergutsbeſitzer Zimmermann 
Br Frl. Tochter a. Nogendorf. Hr. Gutsbeſitzer Loude 
a. Warſchau. Die Hrn. Kaufleute Wollenberg a. Crefeld, 
Geismar a. Heidelberg und Herrmann a. Zilfit. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſiger Lezinsky a. Kl. Garz. Hr. 
Baumeiſter Kolb a. Bamberg. Die Hrn. Kaufleute Pinther 
Schneeberg, Broͤde a. Pomm. Stargard, Badt a. 
Die 


n. Sohn a. Berlin. 


2 
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Bremen, Rau a. Graudenz und Biete, a. Berlin. 
Lehrerin Fraͤul. Richter a. Goͤrlitz. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Hirſchberg a. Roſenberg. Hr. Buch» 
bändler Hammer a. Berlin. Hr. Rentier Tofilowsky a. 
Dresden. Die Hrn. Kaufleute Gumprecht a. Leipzig, 
Kranigfeld a. Elberfeld und Buchmann a. Forchheim. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Berenger n. Gattin a. Weimar. 
Hr. Gutsbeſitzer Berike a. Laudenſee. 

Hotel zum Preuß iſchen Hofe: 

Die Hrn. Ingenieure Fuß u. Arendt a. Berlin. Die 
Hrn. Kaufleute Schleiff a. Nakel u. Hecht a. Dt. Eylau, 
Hr. Lehrer Specht a. Frankfurt a. O. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Lieutenant Halle a. Braunsberg. Hr. Ober: 
lehrer Hofmann a. Tilſit. Hr. Maurermeiſter Richert a. 
Labes. Hr. Kaufmann Strelow n. Fam. a. Bromberg. 
Fraͤul. Steltner a. Tiegenhof. 


E. anſtändige Mitbewohnerin wird zu 
rechter Ziehzeit geſucht Zu erfig. Sammtgaſſe 9. 


Berliner Börſe vom 9. Juli 1859. 
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Briefbogen mit Damen Vorn 
ſind bei mir zu baben: ide 
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Alwine — Alma — Amanda — Ame 
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